
ihre exfie meıstens selbst als Werkstattexte, Das Glaubenssemıinartr als relıgriöses
auf die S1e nNn1ıC. festgelegt werden wollen, Dprechen über un m1ıt Jesus TISTUS
sondern denen S1Ee weıterarbeıten wollen.

‚„‚Was ist das fuür eın Mensch?“‘ Diese rageDie Ergebnisse olcher Schreibwerkstatten
der Zeitgenossen Jesu (Mk 4, 41) galt uch alssınd mehrerer 1NS1IC. bedeutsam fuür die

Selbstwahrnehmung und Identitatsfindung Ausgangsfrage fur das Christologie-Thema
des St.-Ludwig-Glaubensseminars, dasdes Schreibenden selbst, fur dıie Kommunı-

katıon zwıschen den Jugendlichen und fur funf Abenden 1mM Marz un: DPI1L 19834 IL-
fand Als eıtende Idee galt, 1ın Kleingruppen-dıe Kommuniıkation zwıschen den Jugend-

en und Erwachsenen, fur dıie gerade ın esprachen un! Urc die Art der ortrage
die Moglichkeıit schafifen, daß sowohl VO  -der ırche eın ÖOrt eın koöonnte

1es onnte eın Beıtrag dazu se1ın, aubens- seıten der Referenten un: Religionslehrer
un! der Pfarrer der Gemeinde) als uch dervermittlung uch als dialogischen Prozeß

sehen. on ware C WenNnn el das Glau- eilnehmer zunachst dıe eigene Glaubenser-
fahrung mıiıt Jesus T1ISTUS ZU.  — Sprache BEe-bens- un! offnungspotentıaal VO  - ugendli-

hen Nn1ıC. 1n Jugendlichen uDkKulturen bracht werden konnte Tst VO:  - er sollte
die Glaubensgeschichte des Christentums

ONYIMN bleiben mMu.  e, sondern 1ın cd1e ırche
einfheßen konnte mıiıt ihrem chrıstologischen ekenntnis

geknupft werden. atsa ware Ja, die reli-
nmerkungen: Nahere Informationen uber die ArT-
beıt des Primaner-Forums Primaner-Forum, g10se Sprache ın der Weise neutralisieren
0S 449, D-78 Teiburg. 1C.  uge  - DU. für und zerstoren, daß einfach die abgeleıte-
die inhaltlıche Gestaltung der Schreibwerkstatt
verdanke IC

ten rfahrungen un! Begriffe anderer 1N!
nachgesprochen werden, ohne daß sS1e VOBıemer Anstiftungen eın Hoffnungsbuch

fuüur Junge Menschen, Freıburg 1982; eigenen Erleben her gedeckt ınd.
Ders Wagnıiısse eın Lebensbuch fur jJunge ‚eute, Eıne Sprache der Glaubenserfahrung, 1neTeliburg 1984;

Kurz: Psalmen VO' EKxpression1smus bDI1ıs ZUT Sprache also, 1n der ıch Wesentliches VeI-
Gegenwart, reiburg 1978; muittelt S1e alleın WIT. uberzeugend, WeNnNn
Ders. (Hrsg.). Wem gehort die Erde Neue relıg10se
(Gredichte, Maınz 1984; darum geht, dem Geheimnis Jesu Christı

Strolz (Hrsg.). Aus den Psalmen eben, Telburg auf die Spur kommen. hne die ‚‚person-
1979 1C Freundscha:  .6 mıit Jesus T1ISTUS WITd

jedes prechen uüuber ihn chnell ZU Gere-
de, ZUT Phrase also, wobel ıch weder efuhl
noch Tkenntnis mıtzuftfeuılen vermoögen;
WITL. leer und angwellıg.
Von er Warlr folgerichtig, einıgen

Michael Abenden ach dem prechen uüber T1ISLUS
mıiıt einem ıhm, etzten en

99  1e rage ach esus Christus‘‘ schließlich mit einer Eucharistiefeler
schlıießen In olchem eten, das aus der

Eın Glaubensseminar der Gemeinde Betroffenheıit un: inneren ammlung
St Ludwig ın bbenburen, 'Teıl wachst, verdichtet ıch es vorher ufge-
achdem das Glaubenssemıinartr der ; Rn  ud- NOMMMECNC, auf diese Weise kann uch über

den en! des Glaubensseminars hınaus
wıg-Gemeinde ım. erbst 1983 m1t dem T’he- weıterwirken.

„Die Tage nach G(o begonnen hatte
(sıehe Diakonıa 1 , 1984, Heft 3)} wurde ın hrıstusbılder Erfahrungen m1ıt Jesus
der Fastenzeıut 1984 mıt der 99-  Tage nach Je- Chriıstus früher N eute
SusSs Christus‘‘ Jortgesetzt. Im olgenden geht

ım. wesentlıchen darum, einıge Überlegun- Der erste en! des Glaubensseminars War

gen und Ideen ZU  S ınhaltlıchen und method2- VO  5 Christusbildern gepragt das zeigte ıch
schen Gestaltung des Sem1inars darzustellen den eilneNnmern schon beım etireten des
und den Ablauf der einzelnen bende Versammlungsraumes. An einer Wand
referzıeren. red. LE  } gut S1IC.  ar die verschlıedensten ıld-
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besonders schwer. Deshalb wurde den e1l-hen mit Christusdarstellungen er Zeıten
und Stiülrıchtungen ZU. Betrachten angehef- nehmern fur die Gruppengespräche neben
tet. UrCcC Gespraäache Kleingruppen sollte Auszugen aQus dem Nıcanıschen un! posto-
dann jeder zunachst einmal „ankommen‘‘. ıschen Glaubensbekenntnis auch eın G lau-
olgende Impulse den Leıtern der ensbekenntniıs VO  5 Rudolf Laufen und der
Gruppen mıit diıe Hand gegeben a) Wır ext „Jesus‘““ VO  } Kurt artı vorgelegt, die
tellen uns VOT evtl Motivatıon Warum bın el| das Geheimnis der Menschwerdung

ottes Jesus T1STIUS auf ıhre Weise aus-ich gekommen? Auf das ema des
bends bezogene Fragen: Wer ist. Jesus hr1ı- zudrucken versuchen. Diıe Bedeutung Jesu,
STUS fur mich? Was edeute mir? Welche daß namlıch fur den laubenden mehr ist
Bilder/Vorbilder en meılne Vorstellun- als e1in Vorbild, eın besonders guter un:!
gCcn VO  > ıhm besonders estimmt? Hat Jesus nachahmenswerter ensch etwa, konnte
T1STIUS meın en verandert? Was STOT elgut angesprochen un vertile werden.
mich ıhm, Was mac. M1r evtl. ngst? orher WarTr schon 1n Vortragen der Entwıick-
Auf all diese Fragen wurden unterschled- lungsprozeß der Jesusuberlieferung VO  _ der
1C ntworten gegeben Je nachdem, WwW1e e1t Jesu uüber die Evangelıen bıs ZUTrC Fixle-

rung des Christusbekenntnisses auf den ST.O-VOIL em 1ın der 1nN!  el Urc Eıltern,
Schule un!| ırche das 1ıld VO.  - Jesus beiım Bßen Konzılıen erlautert worden. DIie 1te

‚„„Sohnesun! ‚„Menschensohn‘‘ un! dieeinzelnen gepragt worden 1St, erscheınt
als Barmherziger, Behutender, Erlosender Formulierung ‚‚wahrer Mensch un! wahrer
der aber uch als eın mahnender Rıchter, ott“‘ wurden dabe1ı1 schwerpunktmäßig,
der ohe sıttlıche Anforderungen stellt. neben der Nennung vleler anderer ıtel,
Kın engaglerter, ber uch ehr ernstihaiter eTrklart
edankenaustausch entwickelte ıch 1M Dieser en! machte eutlıch, daß
zweıten e1ıl des bends 1ın der esamtgrup- moöOglıch 1st, die Glaubensuüuberzeugung der

T1sten der ersten Jahrhunderte auch furDC, nachdem 1ne Zusammenstellung VeI-

schledener Jesusdeutungen ın Form VO: Bıl- die T1isten eute auszudrucken un! He  —

dern un: Texten ausgeteilt worden Wal Da- erfahrbar machen miıt Formulie-
be1l erschıen T1STIUS beıspiıelsweıse als e1- rungen un:! Umschreibungen ZWAaT, bDer 1ın
NnerT, der eın offenes Herz zeigt, als eın 35 'TTreue ZU) Gremeinnten.
gcCcn Anstiftung ZU. Frieden‘‘ ngeklagter
der als T1STIUS ohne ande, der eute auf Das elbstverständnıs Jesu wıe Nı m1t

welcher OtsScha LTaLl Jesus ın der Öffent-die der iıhm Nachfolgenden angewlesen
ist. Eın Ausschnitt AUS einem Chanson VO.  - 2CH  er aua  P e —  —— — —
Bettina egner OoOrdertie viele eilnehmer Am drıtten en! des Glaubenssemiminars
besonders kontroverser Stellungnahme her- bıblısche exie die Grundlage füur
aUuS, der ext stellt Jesus als ußenseıter und Vortrag un! esprach. olgende PerıkopenVerachteten UNsSseilel Gesellschaft dar und wurden den eilnehmern vorgelegt: Zu-
gıpfelt dem atz ‚„‚Mensch Jesus, el nachst 8! 27—30, und 1 ‚9 99—64, ın denen
oben, SONst schlagen die dich Hier zelg- die Vermutungen der Eeute uüuber die Person

sıch, daß notwendig eın kann, ıch
uch mıit niıchtchristliıchen Jesusdeutungen

Jesu und das Mess1iasbekenntnis ZU.  r Sprache
kommen; weıters Mit 5, 21—438, dıie

sachgemaß auseinanderzusetzen, daß Radıkalısıerung der alttestamentlichen Wel-
diese fur das eigene, chrıistliıche aubens- sungen Urc Jesus geht.verstandnis Tuchtbar werden konnen. Den Teilnehmern vermıiıttelte ıch bel der

Christologische ıle Jesu T1ıSsSten Besprechung cdi1eser extie die insıcht, daß
Jesus eın außerordentlich es elibstiDe-bekennen ıhren Glauben Jesus TrıIisStuLS
wußtsein esa. mıiıt dem War N1ıC. auf-

Mıt dem eichtum Tıiteln und christolog1- rumpfte, das iıhm Jedoch dıe Gewıißheit gab,
schen Bekenntnissen, die Jesus 1mM auie der dıe absolut T1C.  ıge  a Entscheidung getroffen
Geschichte des Christentums zugesprochen en, den Wiıllen ottes immer U:  S
worden Sind, en viele T1StTen eute Er alleın konne Sagcen, worın der Wille Got-
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tes bestehe Diese Art un! Weıise, 1mM Namen ın die an! ottes fallen lassen konnen.
ottes auizutretiten un! das e1cC ottes Diese erlosende Tat Jesu hat fur dıie Christen
verkunden, MU. estimmten relıgıosen gTrOoße Bedeutung: S1e greift auf jeden uber,
un:! schließlich uch polıtiıschen Treisen der ıch glauben aufJesus Christus einlaßt,
gefahrlich erscheıinen: Der Preis fur das kon- der eın en mıit einer etzten Gelassen-
sequente Festhalten Jesu Wiıllen se1lnes eıt auch 1mM 'Tod 1n dıe an:! ottes egen
aters Wäal Leiden un! Tod kann und un: mıit T1STUS lebt un:!

stirbt
Iie Leidensgeschichte Jesu als Hoffnungs-

geschıchte dıe Tlösung UTCH das Kreuz Ostern als Erfahrung dıe Auferstehung
T1ISTL Jesu Chrıstz

eTade das Kreuzesthema verbietet C: „„Das Grab ist leer, der Held erwacht
uge Lehren verbreıten, hne VOI - Dieses ekannte Osterlied wurde egınn
1N|  are menschliche Leıldens- un:! Glau- des etzten bends des Glaubensseminars
benserfahrungen anzuknuüupfen. Deshalb , weckte viele 1eie Erinnerun-
wurden ın den Gruppen zunachst wel FTa- gecn un:! das Bewußtsein VO.  e Befreiung
gen bedacht gesichts der Botschaft VO.  5 der ulerwek-
a) Was sa MI1r das Symbol des Teuzes (ın kung Christ.1. An diese Botschaft kann INan,

der Wohnung, der ırche, auf dem wurde 1ın einem Refierat ausgefuüuhrt, SORC-
rıe  Ol, als chmuckstück USW. nannte „Wer-und-was-Fragen‘‘ stellen, die
Was edeute MIr das Hören/Lesen/Medi- uskunft uüuber den geschichtlichen blauf
tiıeren der Leidensgeschichte Jesu? VO.  S Ostern geben; 1mM Mittelpunkt des

Fur vlele, zeıgte sıiıch den Gespraächen, bends tanden Jedoch ‚„„Wo-und-wilie-FrTa-
ist das KTeuz eın Zeichen der Zugehorigkeıiıt gen.,  .. die auf die ewußtmachung der uler-

Jesus T1Stus, das Vertrauen wec. Der stehungserfahrung damals un eute hınzle-
uch eın 1Inwels auf den ST  IM! TNS len. Dieser Bewußtmachung diıenten uch
des Lebens Jesu. Dieses en WarTr keıiıne wel den Teilnehmern SCNTN!1  ıch vorgelegte
Flucht VOI dem Leiden, sondern eın Weg des -edichte VO Kurt artl, der ın seinen ‚„„Je1-
Miıtleidens Uun!:! stellvertretenden Leidens fur chenreden‘‘ die Auferstehung als uIstan:!ı
dıe Bedräangten un:! Armen bıs 1n den 'L’0od den 'Tod, also als immer G lau-
hiıneıin. eder, der Jesus nachfolgt, hat eben- bensgeschehen, deutet

keın leidireles en erwarten; das Auferstehung erfahren edeute Das
KTeuz ist dennoch eın Zeichen fur die end- Kreuz ist N1IC. das letzte Wort; cd1e ngs VOI

gultige Beifreiung VO.  - e1d un! Tod, dıie Je- dem iıchts ist nNnıCcC das Letzte, sondern dort,
SUS T1STUS selber chenkt nıchts Weltliches mehr tragt, g1ibt VO  5

Gott her auf unbegreilfliche Weise dıe‚, WIr etien dich. Herr Jesus r1stus, un!
preısen dich, denn UrcC deın eılıges KrTreuz des Lebens So ist auch, und das ist die
ast du die Welt erlos' Dieser Satz War der Grundlage IUr cdA1esen Glauben, Jesus hnrı-
Ausgangspunkt Iur einen kleinen Vortrag STIUS Aaus dem bgrund uNnseIiIel todlıchen Ge-
un! einen ara folgenden gegenseıtigen SCNHNICHTLE aulilerstanden. Dies bezeugen viele

extie des Neuen TestamentsAustausch ın der GTroßgruppe rlosung
he1ßt, wurde ausgeführt, Erleichterung Der Abschnit AUu!|  N dem ersten Koriıntherbrief
und TOS erfahren, ın der 1e en, Gott (1 KOor 1 9 1—3), der VONn den Erscheinungen
als 1e wahrnehmen un:! die 1e ottes des Auferstandenen Derıichtet, dieses „‚Evan-
glaubwurdiıg aussiranien konnen. S1e zeıgt gelıum‘“‘ des Paulus „Zuletz VO.  w en
sich vielen Alltagserfahrungen; vollendet schlıen auch mir®‘) STAanN! Schluß un!
ist S1e Der erst, WEeNl WIrTr 1Im 'Tod be1l Gott bıldete den Kerngedanken fur cıe anschlıie-
angelan; SINd. Jesus T1ISTLUS ist der Inbe- en! Eucharistiefeler. In inr wurde der,
gT11f des Tlosten schon 1n dıesem en uüber den fUu:  S bende lang esprochen WOTI -
Se1in en WarTr ganz VO'  - Gott durchpragt den WAarl, nN1ıC. NUu.  I ın der Gemeinschaft der

seinem 'Tod hat C. obwohl auch j1efste laubenden un! 1m Wort, sondern auch 1ın
Gottesferne ertragen mußte, ıch schließlich Tot un! Weın lebendig.
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IDıe Einbeziehung der esamtgemeınde ın Vıdeoubung: „Eine iınute uber den G lau-
dıe „FTrage nach Jesus Christus  C6 ben reden‘‘

Zu der weiterführenden Konzeption dieses Die Kamera zeıgt einen weißbehelmten
Glaubensseminars gehorte C zentrale IM- Bergsteiger VO.  - oben, W1e ıch VO  } einem

der Christologie 1ın einer Predi:  reihe Balkon auf dıe Straße abseılt KUurz VOI der
uch der Gottesdienstgemeinde OT Bodenberuhrung meınt „Glauben el
bringen So wurden 1 Maı 19834 vlier aufl- ıch nN1ıC. verkrampfen un: ıch oll darauf
einanderfolgenden onntagen die ottes- verlassen, daß Halt.® Dann S1e INa  } e1-
dienste thematisch 1ın Anlehnung die In- Frau un:! einen Mann, W1e S1Ee ıch 1mM (Jar-

des Glaubensseminars gefelert. Der Mar ten abwechselnd einen all zuwertfen. S1e
das Seminar erarbeıtete Stoffmußte also nNne  < alt kurz inne un! sa „Glaubeh ist fur
ın ın  1C. auf dıe angemMeSSCHNEC Vermiuitt- mich W1€e auffangen un! weıtergeben.‘‘
lJung 1mM Gottesdiens überdacht werden. Laue- Nachste Szene: Man S1e. 1Ne Ordens-
der, ebete, ausgewahlte Bıbeltexte un! das schwester auf den Bus warien Als S1Ee e1N-
Glaubenszeugn1s der Religionslehrer bzw Stel: Te S1Ee ıch ZU.  —- Kamera: ‚„„‚Glauben?
des Pfarrers der Gemeıilnde wurden unter DiIie ıchtung bestimmen!‘‘ Und SC  1e.  ıch
dem spekt der Verkundigung des Glau- S1e INa  - einen enediıktinerpater seınen
bens Jesus T1ISTUS gestaltet, un: War Amateurfunkgeraten sıtzen. Kr nımmt den
mıiıt folgenden Themenschwerpunkten: a) Kopfhorer ab un! alt uUunNns selne geschlosse-
DiIie Bılder VON Jesus un! das ekenntnıs Hand hın „Ich habe Glauben dıe Hand
ıhm als Sohn ottes; Das Selbstverstand- ist leer‘“‘, el offne s1e, „„aber ich
nNn1ısS esu se1ine Menschlichkeıit un! sSe1Ne Be- cdiese leere Hand Gott hın.
ziehung Gott, seinem ater; C) Leiden und
'Tod esu und dıe rlosung ÜE das KTEeUZ; ıch der Aufwand?

Auferstehung Jesu Christı als Erfahrung
Lebens eute

Vier personliche ntworten auf dıie rage
„„Was he1ißt fur mich auben?‘* vlier rgeD-

uch VO eilnehmern des Glaubenssemu- nNnıSSEe eINeSs Vıdeokurses mıiıt Ordensleuten.
Nars wurde dieses Projekt begrüßt, da sS1e auf Aber Was bringt Neues, diese Aussagen
cdiese Weise schon ekanntes noch einmal aufe° en anstatti, Ww1€e bısher, auf
uüberdenken konnten einem geschrıebenen Plakat? Glauben auf

assetite ıch diıeser Aufwand mıit Ke-'eıl
Kın fester amm VO.  5 LWa eilnehmern

corder und Kamera 1ın der Bildungsarbeıt?
mMmmMerhın hatten Jeweıils dreı der vier Eeutfe

hat dazu ermutigt, 1ne Weıiterfuhrung des einen halben Tag fur ine ‚WEe1l-.  iınuten-
Glaubensseminars planen. SO wurde 1m Szene gearbeıtet. DIie Anschaffung einer
Tuhjahr 1983 das ema ‚„Kıirche‘‘ ın den Einheıt (portabler Videorecorder, Kamera,
1C gcC.  IIN Statıv, Mikrophon) kostet 4000

(30.000 05). Diıie eTate mußten unktionile-
ICI, dıe Arbeiıtsgruppen ın ihre Bedienung
eingewlesen werden (was auch wel DIS dreı

Rudiger Funiok Stunden ın NSpTruC nımmt)
Gegenuber anderen, siıcher weniıger aufwen-Glauben VO.  b der Kassette? ıgen Moglichkeıten der ammlung VO.  -

Themen un! etihoden fur kreative Meinungsäußerungen zeigt e° Der den
un: krıtische Medienarbeıt 1ın ırch- precher persöOnlıch, MaAaC eutliıch, Wel

lıcher Jugend- un rwachsenenbıil- un! mıit welcher Haltung da  ersteht.

dung DIie lebendige Neuinszenlerung im Rollen-
spiel der aktuellen Seminargruppe ist Te1-

Wer dıe edenken gegenuüber den eutıgen lich der Vıdeokonserve AaUusSs iruheren Kursen
edıen ernst nımmlt, wırd es egrüßen, vorzuzlehen, das der Seminarverlauf
WaS ınem krıitiıschen Umgang m1ıt den Me- nahelegt der dıie Teilnehmer wunschen:;
dıen hınführt. red doch kann die ‚‚Konserve‘‘ uch 1Ne 1NVOLI-
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